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Die ſogenannten Geſtütswieſen, Wieſen- Verpachtung.
circa 275 Morgen enthaltend, in 55 einzelnen Parzellen,

2) die Wieſen auf dem Mühlanger, etwa 59 Morgen groß, in 15 einzelnen Theilen, und
3) die Herbſthütung auf dieſen Wieſen, ſo wie
4) die Korbweiden Nutzung auf dem Mühlanger,

ſollen höherer Anordnung gemäß, auf Sechs Jahre und zwar 1850 ünel. 1855, zur Verpachtung geſtellt werden, wozu auf

reine den 12. März d. J. von früh 9 Uhrzan,
ein dem Geſchäfts Lokale des hieſigen

Merſeburg, den 19. Februar 1850.
ntamts Termin anberaumt iſt, und Pachtgeneigte hiermit eingeladen werden.

Königliches Domainen-Rentamt.
Der auf den 9. März e. anberaumte Termin zur Verpachtung der Burgliebenauer und übrigen Wieſen wird

rhiermit höhern Befehls gemäß aufgehoben wogegen der auf den 12. März e. anberaumte Termin zur Verpachtung der
Geſtütswieſen rc. beſtehen bleibt.
n Merſeburg, den 26. Februar 1850.
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Königliches Domainen-Rentamt.
Die Kindergarten-

Den meiſten Leſern dieſer Blätter wird nicht unbekannt
ſein, was der obenſtehende Ausdruck bezeichnen ſoll. Die
Kindergärten ſind Anſtalten zur Beaufſichtigung, Unterhal-
tung und Uebung ſolcher Kinder beiderlei Geſchlechtes, welche
das ſchulpflichtige Alter noch nicht erreicht haben. So bald
dieſe allein laufen und einigermaßen ſprechen können, werden
ſie täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feiertage) auf
einige Stunden in jene Anſtalt gebracht, und zwar in den
jenigen Stunden, in welchen ſie ihren Eltern am leichteſten
entbehrlich ſind, oder wo die Mutter in ihrem Hauſe am
meiſten anderweit beſchäftigt iſt und dieſen Kleinen die nöthige
Aufſicht nicht ganz nach Wunſche widmen kann. Dort finden
ſie vorbereitet, was zu ihrer Unterhaltung im Zimmer ſo
wohl, als im Freien erforderlich ſcheint, theils Spiele, theils
Mittel zur Weckung, Uebung und Leitung ihrer Sinne und
ihres Sprach und Denkvermögens. Sie ſtehen unter be-
ſtändiger Aufſicht einer weiblichen Perſon, welche gelernt
und begriffen haben muß was zu einer zweckmäßigen Be-
r ſolcher Kinder in jeder Beziehung erforderlich iſt.

ach Befinden der Umſtände ſteht dieſer Perſon noch eine
von ihr ſelbſt geleitete Gehülfin zur Seite. Sobald das
ſchulpflichtige Alter erreicht iſt, können die Kleinen aus dem
Kindergarten wieder entlaſſen werden, und ſie gehen nun
zu dem re Schulunterrichte über, gleichviel, wo und
von wem derſelbe ertheilt werden ſoll.

Der Mann, von welchem die Kindergärten ihren Na
men und. ihre vollkommnere Einrichtung
Friedrich Fröbel. Er t ein Thüringer von Geburt,
5 bereits 68 Jahr alt, aber ein noch gen rüſtiger und
abei ſehr freundlicher Greis, der ganz in der Kinderwelt

erhalten haben, iſt

und für die Erziehung der Kinder lebt. Jn einer von ihm
ſelbſt ſeit Anfang dieſes Jahres herausgegebenen Wochen
ſchrift, welche auch in Merſeburg mehrfach geleſen werden
wird, iſt der Gang ſeines Lebens von einem ſeiner Freunde
kürzlich beſchrieben. Er hat viel Aehnliches mit HeinrichPeſtalogzt in deſſen Nähe er auch ein Paar Jahre ſeines
Lebens zugebracht hat. Beide gleichen einander darin, daß
ſie eine beſſere Erziehung und Unterweiſung des heranwach
ſenden Geſchlechtes als die Aufgabe ihres Lebens erkannt

aben, der Unterſchied zwiſchen Beiden beſteht darin, daß
eſtalozzi vorzugsweiſe für den eigentlichen Unterricht der

Jugend im Volke gearbeitet hat, Fröbel dagegen vorzugs
weiſe für die erſte früheſte Beſchäftigung und Uebung in den
Jahren der Kindheit. Jn dieſem Augenblicke verwendet
Letzterer ſeine Zeit und Kraft hauptſächlich zu faßlichen und
anſchaulichen Vorträgen über die Grundſätze und die Methode
ſeiner Erziehung. Er hat dieſen Winter hindurch eine Reihe
ſolcher Vorträge vor Männern, Frauen und Jungfrauen
in Hamburg gehalten z im verwichenen Sommer hielt er ei
nen ähnlichen Curſus in dem Dorfe Marienthal bei dem
Bade Liebenſtein unweit Eiſenach im nächſten Sommer,
vom 1. Mai an, wird eben daſelbſt ein zweiter ſechsmonat-
licher Curſus in gleicher Weiſe folgen. Mit dieſen Vor-
trägen iſt überall ein Kindergarten verbunden, in und an
welchem diejenigen, welche die Vorträge beſuchen, ſelbſt abſehenund erlernen können, was zur Ggiehung der Kindheit in den

früheſten Jahren nach Fröbels Anſicht und Weiſe zu thun iſt.
Die Kindergärten ſind nach dem bisher Bemerkten keine

Spielerei oder Tändelei, ſondern etwas ſehr ernſtlich Ge
meintes und für das folgende Leben höchſt Wichtiges. Sie
ſind auch nicht etwas ganz Neues, ſondern einzelne ihrer
Beſtandtheile und Regeln ſind oft ſchon angewendet worden,



der Zeit, wo das Kind allein gehen und ſelbſt
das kindlich Geſprochene verſtehen gelernt hat.
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ehe Fröbels Name bekannt und geprieſen worden iſt, z. B. in
den Anſtalten für blinde und taubſtumme Kinder, auch in
den ſogenannten Kinderbewahranſtalten oder Kleinkinder-
ſchulen. Man darf ſie aber auch mit dieſen nicht für einer
kei halten. Die Kinderbewahranſtalten hätten zwar von den
Kindergärten noch gar Manches anzunehmen und zu benutzen,
was ſie bis jetzt noch zu wenig beachten aber ihr weſent
licher Unterſchied von den Fröbelſchen Kindergärten beſteht
darin, daß ſie ausſchließlich für die Kinder ſolcher Eltern
beſtimmt ſind, welche durch ihren Broderwerb und ihre häus-
liche Lage gehindert werden, ihre kleinen Kinder den ganzen
Tag über unter eigener Aufſicht zu behalten, wogegen die
Kindergärten nur ſolchen Familien zu Hülfe kommen wollen,
welche ihre kleinen Lieblinge gern einer ſicheren Führung in
denjenigen Stunden des Vor und Nachmittags übergeben
möchten wo ſie ſelbſt nicht füglich im Stande ſind, ihre
elterlichen Pflichten nach Wunſche zu erfüllen.

Jch habe geſagt, daß auch in den Blinden- und Taub-
ſtummen Anſtalten gar Manches von dem Weſen der Kinder

ärten zu finden ſei. Aber, wird man ſagen, wie laſſenſch doch dieſe ſo ganz verſchiedenen Anſtalten mit einander

vergleichen? Guter Gott, ſind denn unſere neugeborenen
Kinder nicht auch taubſtumm und blind? Zwar kommen ſie
mit geöffneten Augen zur Welt, aber ſie erblicken nicht wie
wir die ſie umgebenden Dinge, ſondern Alles ſteht ihnen
als ein ununterſch
ihr Mund ſich zu Tönen, welche wir wohl verſtehen, aber
es ſind nur die unwillkührlichen Zeichen eines empfundenen
Schmerzes oder Bedürfniſſes, und haben für den Säugling
ſelbſt noch keine Bedeutung. Freilich wird auch deſſen Ohr
berührt von jedem Geräuſche und Tone in ſeiner Nähe, aber
noch vernimmt er nicht die Bedeutung eines Lautes; er
muß in der That, ſo wie das Sprechen, ſo auch das Hören
und Sehen erſt lernen.

Und nun, was thut die liebende Mutter für dieſes al-
les? O ſehet ſie, wie ſie von mütterlichem Jnſtincte geleitet,
ohne es erlernt zu haben, die unwillkührlichen Bewegungen
der Hände, Arme und Füße ihres Lieblings überwacht, damit
er ſich nicht ſchade! Sehet, wie ſie mit liebevollem Lächeln
ihn anblickt, damit ſein Auge einen erſten Gegenſtand finde,
an den es ſich heften könne, und den Gegenſtand, der ihm
ſein nächſtes und Theuerſtes bleiben ſoll, für eine lange
Reihe von Jahren! Höret es, wie ſie zu dem Säuglinge
Worte der Liebe redet, deren Ton bald in ſein Herz dringen
wird oder wie ſie ein kindliches Liedchen ihm vorſingt, bald
um ihn in den Schlaf zu lullen, bald um ihn zum Froh-
ſein im Wachen zu ermuntern! Doch wie vermöchte ich al
les das aufzuzählen, was Mutterliebe thut für ihr Kind?
Jede Mutter weiß es beſſer als ich, und ſie thut mehr, als
ſelbſt der Vater bemerkt und ihr zu vergelten im Stande

iſt. Und zu allem dem führt ſie jener Naturtrieb, welchen
wir Jnſtinet nennen, dieſe köſtliche Gottesgabe, ohne welche
der menſchliche Geiſt nie dahin gelangen würde, menſchlich
zu empfinden oder zu handeln. Sollten wir nicht Alle wün

daß dieſer Jnſtinet ſtets in den Vätern und Müttern,
n den Lehrern und Erziehern, von einem deutlichen Bewußt-

ſein deſſen begleitet ſein möchte, was er thut und wozu er
es thut, damit überall das Rechte geſchehe, und nicht ſo
viele Verkehrtheiten ſich einſchleichen könnten in den früheſten

wie in den ſpäteren Jahren des Lebens? C
Was die Mutter während der erſten Lebensperiode ihres

Kindes begonnen hat, das will nun fortgeſetzt ſein auch in

Gern möchte

eidbares Ganzes gegenüber. Zwar öffnet

prechen und

die Mutter auch dann noch fortfahren, die eigene Erzieherin
ihres Kindes zu ſein, aber kann ſie es immer? Gern möchte
auch der Vater ſeine elterliche Pflicht an ſeinem Theile voll
kommen erfüllen aber auch er kann es nicht, und oft noch
weniger als jene. Was geſchieht nun? Entwender bleiben
die Kleinen ſich ſelbſt überlaſſen, und da will ich nicht ſagen,
welche Unzahl von Verkehrtheiten, Unarten und noch ſchlim
meren Dingen ſich in ihnen feſtſetzen durch die Willkühr und
Regelloſigkeit ihrer eigenen Triebe, ſo wie durch das lockende
Beiſpiel anderer Kinder, welche es in jenen böſen Dingen
ſchon weiter gebracht haben. Oder man übergiebt ſie den
Dienſtboten und Kindermädchen, auch wohl anderen Füh-
rerinnen unter ausländiſchen Namen. Hier ſcheue ich mich
abermals namhaft zu machen, was ich ſelbſt und Hunderte
mit mir, beſonders von den erſtgenannten unwiſſenden und
leichtſinnigen Miethlingen, habe ſehen und hören müſſen,
wie die armen Kleinen beſchwichtiget oder geſcholten, durch
Hoffnungen oder Drohungen getäuſcht, überhaupt auf die
verſchiedenſte Weiſe vernachläſſigt und mißgeleitet werden,
ſo daß es den Beobachter oft verwundern muß, wie unſer

Geſchlecht in der gegenwärtigen Zeit nicht noch weit ver-
derbter und verkommener iſt, als Viele es finden. Wüßten
alle Eltern, was hier geſchieht oder auch nicht geſchieht, ſiewürden erſchrecken vor dem unneile Deſſen See e

ausgeſtreut wird gegen ihren Willen.
Aber was iſt hier zu thun, Dienſtboten und Dienſt-

mädchen auf einmal zu verbeſſern, iſt nicht möglich die
Eltern ſelbſt zu der urſprünglichen Ordnung der Natur zu
rückkehren zu machen wäre ebenfalls eine für jetzt unerfüll-
bare Forderung. Die Schule kann hier noch nicht eingreifen,
denn für ſie ſind die Kinder noch nicht reif. Sollte da nicht
von einer gewiſſen Art von Vorſchule, ſollte von den Kinder
gärten nicht eine wichtige und dankenswerthe Beihülfe zu
erwarten ſein? Wir wollen ſehen. (Fortſetzung folgt.)

Cypreſſenzweig
auf die Arne des Herrn Pfarrers G. J. Menzel,

den 16. Februar 1850.
Er iſt dahin! die Welt hat ihn geſehen;Sie hörte ihn durch ſeiner Rede Ton ben

Erkannte nicht des Geiſtes hohes Wehen,
Das dieſer Erdenhülle iſt entflohn.
Er ſchied von uns wie einſt ſein großer Meiſter,
Den auch die Zeit in ſeinem Wort verkannt.
Er iſt entflohn, zum großen Geiſt der Geiſter,

Zu dem er manchen Seufzer hingeſandt.
Gott nahm ihn auf zu ſeines Himmels Auen,

Von dieſer Heerde, die ihn nicht erkannt.
Jn ſtillem Harm, voll von Gottvertrauen,
Ging er zu jenem unbekannten Land.
Geprüft war er mit manchem herben Kummer,
Den ihm ein früher kärglich Amt gebar,
Um ſeiner kalten Hülle Grabesſchlummer
Zerfließt in Thränen ſeiner Waiſen Schaar.
Die Gattin und der Liebe ſieben Zeugen,

Die hier verwaiſ't ihr Alles ſchwinden ſahn,
Sie mögen ſich zum ew'gen Vater beugen
Und ſich getroſt in Zuverſicht ihm nah'n

Scheint dieſe Welt uns gänzlich zu verlaſſen
Will unſer nicht, und liebt nur Schmeichelei;
So wird uns Gott mit ſtarker Hand erfaſſen,
Und zeigen treu, daß er uns Vater ſei.
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Drum Ruhe ſei des edlen Mannes Staube!
Jhn ſtört der Streit im Erdenſchooße nicht.
Er iſt entflohn, gleich jenem grünen Laube,
Das raſch der Herbſt mit ſeinen Stürmen bricht.
Wohl aber dort in jenen lichten Höhen,
Wo unſer Heimathland dem Geiſte blinkt,
Da werden wir den Theuren wieder ſehen,
Wenn dieſe Erdenfeſſel von uns ſinkt.

Am Sonntag Oeuli predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius; St

reſp. die an Stelle der Grundſtücke getreten ä ämlich zStadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac. ſp ſtücke getretenen Pläne, nämlichNachm. Herr Diac. Simon.

Hartung.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, derſelbe.

Neumärktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Pfefferxkorn aus Corbetha.

Kirchennachrichten von Schkeuditz Januar.
Geboren: dem Bürger und Büchſenmachermſtr. Stoye eine Tochter

dem Einwohner Zedel eine Tochter dem Maurergeſellen Seyferth Zwillings-
ſöhne dem Bürger und Kürſchnermſtr. Wilhelm Brand Zwillingstöchter dem
Hausbeſitzer Geßner ein Sohn dem Einwohner Seyferth ein Sohn dem
Einwohner Zimmermann ein Sohn dem Bürger und Kupferſchmiedemſtr. Hoff
mann ein Sohn dem Hausbeſitzer Gottlob Mehnert eine Tochter einer ledigen
Perſon ein Sohn dem Zimmergeſellen Göhricke ein Sohn dem Bürger und
Schuhmachermſtr. Pabſt ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Schulze eine Toch
ter dem Einwohner Junge ein Sohn dem Einwohner Carl Zützſchendorf ein
Sohn dem Bürger und Galanterie-Waarenhändler Richter ein Sohn.
Geſtorben: ein Sohn des Einwohners Mittag, im 2, J. eine Tochter
des Schuhmachermſtrs. Reiche, im 7. M. der Einwohner Pfeil, im 61. J.
die hinterl. Wittwe des Bürgers und Hausbeſitzers Lippold, im 77. J. ein
Sohn des Einwohners Carl Zützſchendorf, 4 T. alt der Königl. Oberlandes-
Gerichts Referendar Marx, im 42. J.

Bekanntmachungen.
Straßenbelenuchtung. Der nächſte Zeitabſchnitt

der Straßenbeleuchtung hieſiger Stadt beginnt mit dem 2.
März und endet den 16. März d. J. Die Laternen ſollen
brennen am 2. bis mit 14. März von 7 bis 11 Uhr, am
15. März von 74 bis 11 Uhr, am 16. März von 8 bis 11 Uhr.

J Freiwilliger Haus-Grundſtücks- Verkauf oderMerſeburg, den 26. Februar 1850.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
den 2. März 1850, um 6 Uhr. Es wird darin vorkommen:
a) die definitive Regulirung der Kochſchen Feld Grenz An
r b) ein Antrag auf Verlängerung eines Braunohlen Lieferungs Eontracts e) eine Antwort der Königl.
Hochlöbl. Regierung, das von ihr bisher an die Armenkaſſe
Gezahlte betreffend d) eine ſich auf die Verpachtung des
Rathskellers beziehende Eingabe e) Mittheilungen ſowohl
über Merſeburger als Magdeburger Finanz- Angelegenheiten
H ein Schreiben, was die Frage über die dienſtliche Stel
lung des ſtädtiſchen Rendanten zur Sparkaſſe und ſeine et-
wanige desfallſige Remuneration betrifft eins dergl.
über die im Jahre 1850 aufzubringenden Communal-Be-
dürfniſſe.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg.

Die dem Friedrich Auguſt Ritter zu Rodden zugehö-
rigen Grundſtücke, als

1) das Gut Nr. 18. Rodden, beſtehend aus
A. Einem Wohnhauſe nebſt Hof, Scheune, Stallung

Sattler Herrn Dietze Nr. 89.und Garten, wozu pertinentialiter gehören
B. Eine Hufe Landes in Roddener Marke, nebſt den

Zubehörungen in Ausken, Bocken und Göhren,
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von vorzüglichem Wuchs zu verkaufen.

C. Eine halbe Hufe Landes nebſt zwei Zubehörungen
in Ausken und Bocken

2) die in Roddenerx Flur belegenen Nr. 2. des Hypothe
kenbuchs eingetragenen walzenden Grundſtücke, als:

A. Eine dreiartige halbe Hufe Feldes,
Nr. 211. im kleinen Felde,

267. im langen Felde,
234. im langen Felde,

179. x263. Zubehörungen,
B. Ein Stückchen Feldes Nr. 229.,

a) ein Feldplan in Bocken (Nr. 63.) 12 Morgen
58 Ruthen haltend,

b) ein Wirthſchaftsplan (Nr. 38.) 9 Morgen
155 Ruthen haltend,

c) ein Feldplan im langen Felde (Nr. 55.) 11 Mor
gen 20 Ruthen haltend,

d) ein Feldplan im Häuſchenfelde (Nr. 23.)
20 Morgen 124 Ruthen haltend;

3) die in Kötzſchlitzer Flur belegene subh Nr. 3. des Hy-
pothekenbuchs eingetragene Wieſe, beſtehend in

Nr. 36 a. in den Wieſen, z Acker 17 QRth.,
Nr. 36 b. daſelbſt, 4 Acker 16 QRth.,

abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſcheine und Bedin
gungen in unſerer Regiſtratur einzufehenden Taxen auf
6369 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., ſollen

am 11. Juli 1850, Vormittags 11 Uhr,
in der Gemeindeſchenke zu Rodden nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 26. November 1849.

Ausverkauf. Geſchäfts-Aufgabehalber bin
ich geſonnen, meine ſämmtlichen Pelz-Mützen und ſon-
ſtigen Kürſchnerwaaren ehemöglichſt zu den billig-
ſten Preiſen zu verkaufen, was ich, zur geneigten Beach-
tung, hiermit ergebenſt anzeige.

Merſeburg, den 26. Februar 1850.
C. J. Feldrapp,

Kürſchnermſtr. am Rathskeller.

Verpachtung. Veränderungshalber bin ich geſonnen,
mein am hieſigen Markte höchſt vortheilhaft gelegenes, im

beſten baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus, beſtehend
in 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche, Keller und Laden mit
Ladenſtube, ehemöglichſt aus freier Hand zu verkaufen oder
zu verpachten.

Merſeburg, den 25. Februar 1850.
C. J. Feldrapp, Kürſchnermſtr.

F Jn der Baumſchule zu Groß -Kayna bei Merſeburg
ſind Aepfel-, Birnen wie auch veredelte e

raaz.

Verkauf. nEs ſoll auf dem Peterſchen Gute zu Geißelröhlitz
ſämmtliches Vieh und Wirthſchafts Jnventarium, ſo wie
Heu, Stroh, Dünger re., öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den und iſt ein Termin auf den 12. März, Vormit-
tags 9 Uhr, anberaumt.

Da ich wegen Kränklichkeit meiner Leſebibliothek nicht
mehr vorſtehen kann, ſo bin ich geſonnen, dieſelbe billig zu
verkaufen. Meine Wohnung iſt Gotthardtsſtraße bei dem

Merſeburg, den 1. März 1850.Verw. Doctorin Wagner.
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rüs Bekanntmachung.

Den Beſtimmungen des Königlichen Miniſterü für land
wirthſchaftliche Angelegenheiten zufolge, ſoll von Zeit zu
Zeit eine perſönliche Zuſammenkunft von Abgeordneten der
landwirthſchaftlichen Vereine mit dem Königlichen Landes
Oeconomie-Collegio veranſtaltet werden, um ſowohl Anträge
und Vorſchläge der Vereine, namentlich in Beziehung auf
Unterſtützungen durch Staatsmittel entgegen zu nehmen und
gemeinſchaftlich zu beſprechen, als auch die Anſichten der An-
weſenden über etwa vorliegende allgemeine landwirthſchaft-
liche Fragen zu vernehmen und auf dieſe Weiſe einen leb
haftern und nicht blos ſchriftlichen Verkehr zwiſchen dem ge
dachten Collegio und den landwirthſchaftlichen Vereinen zu
bewirken.

Die erſte dieſer Zuſammenkünfte wird in Berlin ab-
gehalten werden, und zwar um die Mitte Mai dieſes Jahres,
etwa in der Woche vor Pfingſten. Zu derſelben werden aus
jeder Provinz vier Vertreter, und zwar aus Sachſen der
Vorſitzende des Central- Vereins und der General Secretair
und außerdem noch zwei Abgeordnete eingeladen werden,
welche letztere von den Central- Vorſtänden oder Directorien
zu ernennen ſind.

Die Direction unſeres landwirthſchaftlichen Central-
Vereins hat uns demnach aufgefordert, diejenigen Perſonen
bis zum 15. März e. namhaft zu machen auf welche die
ſelbe die betreffende Wahl zu richten haben dürfte, da es
derſelben wünſchenswerth erſcheint, die Wünſche der Spe
eial- Vereine kennen zu lernen. Auch hat ſich dieſelbe be
reit erklärt, Vorſchläge in Betreff der in der gedachten Zu
ſammenkunft zur Berathung zu bringenden Gegenſtände ent
gegen zu nehmen.
Da nun die nächſte Verſammlung unſeres landwirth-
ſchaftlichen Vereins ſtatutenmäßig erſt den 27. März e. ſtatt
finden wird, und die Beſprechung der Vereinsmitglieder über
die in Vorſchlag zu bringenden Abgeordneten und Bera-
thungs Gegenſtände nicht bis dahin ausgeſetzt werden kann,
wenn der von der Direction geſtellte Termin eingehalten wer
den ſoll; ſo haben wir uns nothgedrungen geſehen, hierzu
eine außerordentliche Verſammlung auf

Mittwoch den 13. März e.
Vormittags um 10 Uhr, im Gaſthofe zum Thüringer Hofe
anzuſetzen.

Jndem wir dies hierdurch bekannt machen, erſuchen wir
die verehrten Vereinsmitglieder, die anſtehende außerordent-
liche Verſammlung recht zahlreich beſuchen zu wollen.

Merſeburg, den 25. Februar 1850.
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Vereins

für den Merſeburger Kreis.
v. Rode Diek. Klarxus. Helmke.

Hausverkauf.Die Gemeinde Großlehna beabſichtigt ihr bisher be
ſeſſenes CommunHirtenhaus, verbunden mit der Schenkge
rechtigkeit, den 17. März 1850, Nachmittags 2 Uhr, in der
Schenke daſelbſt, unter den im Termin noch bekannt zu ma-
chenden Bedingungen, an den Meiſtbietenden zu verkaufen.

Großlehna, den 2. März 1850.
Die Gemeinde daſelbſt.

T Wier Schock Pflaumenbäume zum Fortpflanzen ſtehen
zum Verkauf in Pritſchöna bei Bartholomäus.

Bekanntmachung.
Auf dem Bahnhofe hierſelbſt ſteht eine Parthie zwei

und vierrädrige Karren zum Verkauf. 1
Merſeburg, den 27. Februar 1850.

Der Abtheilungs Ingenieur Simon.

Vermiethung.In der Oelgrube Nr. 330. iſt ein Logis, parterre, be
ſtehend aus Stube und Kammer mit Möbels ſofort oder
zum 1. April zu vermiethen. ne

Auguſt Wiegand.
Alle S Schreib- und Zeichen

Materialien,
Geſangbücher, fein und ordin.,

in größter Auswahl bei Guſtav Lots am Markt.
5 Und S ſchwarzen Tafft empfing und

empfiehlt als beſonders preiswürdig
C. A. Steckner am Markt.

Merſeburg, den 28. Februar 1850.

Concert Anzeige.
Sonntag den 3. März Concert im Saale des Thürin-

ger Hofes. Auf mehrſeitiges Verlangen kommt zur Auffüh-
rung: der Neuigkeitskrämer, großes Potpourri von
Gung'l. Anfang 3 Uhr. Braun.Einen Lehrling, am liebſten vom Lande, ſucht derSchuhmachermeiſter d Nagel am Roßmarkt Nr. 368.

Merſeburg, den 13. Februar 1850.
Lehrlingsgeſuch. Ein Burſche, am liebſten vom

Lande, welcher Luſt hat die Schneiderprofeſſion zu erlernen,
kann unter annehmlichen Bedingungen zu Oſtern ein Unter
kommen finden beim Schneidermſtr. Carl Schulze, wohn-
haft in der Preußergaſſe beim Maurer Herrn Woyde.

Ein gutes Hausmädchen wird außerhalb der Stadt ge
ſucht. Näheres wird ertheilt Brühl Nr. 337., 2 Treppen hoch.

Eine Laden-Mamſell, die ſchon im Materialwaaren-
Geſchäft längere Zeit arbeitet, findet ſogleich in einem ähn
lichen Geſchäft eine gute bezahlte Stellung, wenn ſie ihre
Brauchbarkeit, Ehrlichkeit und Solidität gehörig nachweiſen
kann. Das Nähere bei

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Montag den A. März, Abends 7 Uhr,

Miſſionsſtunde
in der Bürgerſchule. Der Vorſtand.

Verſpätet.Den 20. Februar erhielt der Bund unſerer Herzen die
kirchliche Weihe. Zugleich ſagen wir Allen unſeren Bekann
ten bei unſerer ſchnellen Abreiſe ein herzliches Lebewohl.

Leipzig, den 26. Februar 1850.
Adolph Keil
Chriſtiane Keil geb. Höpfner.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

en Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu ma-

chen, daß ich am heutigen Tage eine

Colonialuwaurene, Taback- und
Cigarren Handlung

unter der Firma:
A. F. Kühne,

vormals W. H. Schultze,
am Entenplan im Hauſe des Herrn Lieutenant Kieſelbach
eröffnet habe.

Wenn eine reelle und billige Bedienung mir Anſpruch
auf Vertrauen gewährk, ſo darf ich hoffen, daſſelbe zu em
pfangen und zu erhalten.
Merſeburg, den 2. März 1850. A. F. Kühne.

Die Haupt- Niederlage
vonChoeolaten und Cacgaomaſſen

aus der Fabrik des
W HoflieferantendKöniglichen S

mee ee

Ae HildebrandTheodor

iſt auch für jetzt wieder ganz beſonders aſſortirt und verkauft
zu. den Fabrikpreiſen, jedoch bei Abnahme von 3 Pfund wird

Pfund und bei 5 Pfund 1 Pfund als Rabatt bewilligt.Preis Conrante werden auf Verlangen ſehr gern verabreicht.

Franz Schwarz Wittwe am Markt „Stadt Berlin.“
S Die Fabrik franzöſiſcher Liqueure

V Sun

in Merſeburg am Markt „Stadt Berlin“
empfiehlt hiermit ihr Lager der feinſten Liqueure, Araece,
Jamaica und weſtindiſchen Rum, Punſch und Grogſyrup
von bekannter Güte, ſtets in ganzen und halben Flaſchen
gefüllt, wie auch Biſchoff- und Cardinal-Extract.

Klettenwurzel-DOel
zur Stärkung, Verſchönerung und Conſervirung des Haar
wuchſes.

Reine CocosNuß-Oel-Soda-Seife, à Stück zu
2 und 23 Sgr. empfiehlt

Franz Schwarz Wittwe, Markt „Stadt Berlin.
Bimſteinſeife, à Stück 3 Sgr. 9 Pf., empfiehlt

Franz Schwarz Wittwe Markt „Stadt Berlin.“
o De Nicht zu überſehen.

Daß ich mein Geſchäftslokal vom 4. d. M. an vom
Entenplan Nr. 82. auf Entenplan Nr. 211. bei Herrn Uhr-
macher Urban verlege, zeige ich hiermit ergebenſt an, und
danke einem hieſigen und auswärtigen Publikum für das

ck des Merſeburger Kreisbl. 1850.

mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen und bitte zugleich, mir
daſſelbe auch in meinem neuen Lokal zu übertragen und mich
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. Gleichzeitig bemerke
ich, daß ich mit einer großen Auswahl von Herren und Kin
dermützen verſehen bin und verſpreche bei recht zahlreicher
Abnahme die auffallend billigen Preiſe.

G. Knauth, Kürſchnermeiſter, Entenplan Nr 211.

Geräucherte Fettheringe,
ſehr delicat von Geſchmack, empfiehlt billigſt

E. T. Ulrich in der Schmalegaſſe.

Gebrüder Dombrowsky
aus Leipzig

empfehlen dieſen Markt eine große Auswahl

Wiener und franzöſiſche Shawls
und Umſchlagetücher

in dem neueſten Geſchmack und zu den niedrigſten Preiſen.

Lager im goldenen Arm bei Herrn Frank.

Muooritz König,
Corſett- Fabrikant aus Weißenfels,

empfiehlt ſein Lager beſtſitzender Schnürleibchen in Wiener
und Pariſer Facon auch Negligéleibchen zum Binden, zu
möglichſt billigen Preiſen. Stand Burgſtraße, im Hauſe
des Herrn Götzinger.

Bekanntmachung
von G. Rothkugel.

Eine große Auswahl Tuche in allen Farben und zu je
dem Preiſe, 4 und 4 breite Buckskings von 1 Thlr. an,
z br. Sommer- und Winter- Buckskings von 20 Sgr. an,
Sommerrock-Stoffe in ſehr großer Auswahl, Caſſinet, Weſten
ſtoffe, Sammet, Seide, Cachimir in ſehr großer Auswahl,
ſchwarz und buntſeidene Herren Halstücher in ſehr großer
Auswahl, ſeidene Herren -Shwals, die neueſten Sommer-
Herren Halstücher, ſchwarzen Camlott, ſchwarzen engliſchen
Sammetmancheſter, ſeidene Taſchentücher, wie noch. mehrere
in dieſes Fach einſchlagende Artikel, empfiehlt zu den billigſten

Preiſen G. Rothkugel,im Gewölbe des Herrn Sattlermſtr. Hammer
auf dem Grünemarkte.

E. Boy
empfiehlt einem geehrten Publikum zu dem bevorſtehenden
Markte beſtens
Achat- und Bijouteriewagaren aus Creuznach

und Paris.
Dieſelben beſtehen in einer großen Auswahl von Arm-

bändern, Brochen, Colliers, Doſen, Petſchaften, Ringen,
Uhrketten, Herzen, Schmuckkäſtchen, Federhalter, Häkelnadeln,
Flacon, Nadeln, Gürtelſchnallen, Halsgeſchmeiden und Ohr-
gehängen e.
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Eine bedeutende Auswahl von gemalten und Achat-
Brochen im Preiſe von 23, 4, 6, 8, 10, 12, 15, 20, 25 Sgr.,
1 Thlr. bis 10 Thlr. das Stück, ſind ſehr empfehlenswerth.

Sämmtliche Gegenſtände ſind in ächtem Gold, Silber,
in den beſten pariſer Vergoldungen gefaßt.

Meine Bude befindet ſich am Markt, kenntlich an der
Firma: Achatwaaren aus Creuznach und Paris.

c Avis an das ſ r Szu bevorſtehendem arkt.
Das ſeit Jahren im Jn- und Auslande berühmte größte

Engros- und Endetail- Lager ächt engliſchercht engliſch

Stahlfedern! Stahlfedern!
Stahlfedern!

von dem beſten indiſchen Stahl gearbeitet, doppelt abge
ſchliffen, ſehr regelmäßig geſpitzt, und gleich der Federpoſe
elaſtiſch, welche nicht kritzeln und ſpritzen, und nicht in das
Papier einſchneiden,
während des Merſeburger Marktes en gros

und en (detail verkauft,
das Gros (12 Dutzend) 144 Stück von

4 Sgr. an.
Stahlfedern mit drei Spitzen,

welche ohne Ausnahme jeder Hand zuſagen und an Güte
jede bisher bekannte Sorte übertreffen, ſo wie

Kalifornien-Goldfedern,
welche nicht roſten, werden ganz beſonders empfohlen.

e Siebenzig verſchiedene Sorten Stahl-
federhalter

(das Dutzend von 14 Sgr. an.)
Fules Le Olere.

Die Bude befindet ſich in der Nähe des Gaſthofs zum
goldenen Arm.

Marktanzeige für Damenputz.
Die Stroh und Modehut- Fabrik

von H. Herrmann aus Deſſau
beehrt ſich hiermit die ergebene Anzeige zu mächen, daß ſie
mit einem reich aſſortirten Lager der neueſten Damen und
Mädchenhüte in den verſchiedenartigſten Muſtern und
Geflechten, und zwar ſowohl von italieniſchem Zacken-
ſtroh, als den beliebten Brüſſeler Borduren, Baſt-
und Roßhaarhüten, ſo wie allen in dieſes Fach ein-
ſchlagenden Artikeln, den diesmaligen Markt zum erſtenmale
beſuchen wird.

Da dieſelbe durch reichhaltiges Lager, Billigkeit der
Preiſe, reelle Bedienung 2e., allen Wünſchen der geehrten
Damen, eben ſo in Bezug auf Garniren der Hüte, verſpricht,
ſo darf ſie wohl hoffen, eines zahlreichen Beſuches ſich zu
erfreuen zu haben.

Verkaufslokal am Markt Nr. 9. beim Zeugſchmiede
meiſter Herrn Liebig.

Wichtige Anzeige
Taube und Harthörige.

Auf das Doctor John Robinſonſche Gehöröl, wo-
von ich für ganz Deutſchland Verkauf und Niederlage habe,
mache ich alle Taube und Harthörige aufmerkſam. Dieſes

Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige nicht
angeboren, es bekämpft ferner alle mit der Harthörigkeit ver
bundenen Uebel, als der Ohrenſchmerzen und das Sauſen
und Brauſen in den Ohren, und falls keine reinen Unmög-lichkeiten obwalten, kann man für die Wirkſamkeit die ſicherſie

Garantie leiſten.
Drei Geneſungs-Atteſte übergebe ich der Oeffentlichkeit,

alle mitzutheilen, iſt zu koſtſpielig. Schriftliche Aufträge,
die ich mir franco erbitte, werden auf das Prompteſte von
mir ausgeführt.

Soeſt, Reg. Bez. Arnsberg, 1850.
H. Brakelmann,

Lieferant von mehreren Fürſtlichen Höfen
und alleiniger Depoſitär.

Atte ſt.Jch litt an Taubheit, alle ärztliche Hülfe war vergebens,
da wandte ich noch zuletzt das Doctor John Robinſonſche Ge-
höröl an, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Niederlage und
Verkauf hat, und binnen kurzer Zeit, mit Freuden bekenne
ich es, hörte ich wieder ganz genau und bin jetzt förmlich
wieder hergeſtellt.

Jch atteſtire dieſes der Wahrheit gemäß recht gern.
Fröndenberg bei Unna.

gez. Chr. Kröner.
Atteſt.Längere Zeit litt ich an Harthörigkeit; ich wandte nach

vielen Mitteln zuletzt noch das Robinſonſche Gehöröl an,
wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Niederlage hat, undnach kurzem Gebrauch war meine Harthörigteit gänzlich

verſchwunden.
Jch atteſtire dieſes recht gern.

Oeſtinghauſen bei Horesſtadt.
gez. Mareus RNoſenberg.

Groß Wechow bei Wollin in Pommern,
den 1. December 1849.

Herrn H. Brakelmann in Soeſt.
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehöröl,

wovon ich ſchon ein Fläſchchen mit gutem Erfolge für das
ſene Ohr verbraucht habe, gefälligſt noch ein Fläſchchen zu
enden.

Achtungsvoll und ergebenſt
gez. Die Prälatin von Berg,

geb. von Owſtien.
Anzeige.

Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den Stand
geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 6. April d. J.
deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo
das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht
außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeld
lich zu machen, welches für den Anfragenden
noch in dieſem Jahre ein jährliches Einkommen
bis zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler
Pr. Exrt. zur Folge haben kann.

Lübeck, im Februar 1850.Commiſſions- Büreau,
Petri Kirchhof Nr. 308.

Bekanntmachungen aller Art werden bis
Montag und Donnerstag Abends erbeten,
können aber auch zur Bequemlichkeit im

den des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.
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